
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Abhandlnng [!] vom Hyacinthen in welcher aus eigner
Erfahrung die Art und Weise wie solcher zu erziehen sey,
gelehret wird von Georg Voorhelm, Blumisten zu Harlem,

sonst auch unter den Namen von ...

Voorhelm, George

Nürnberg, 1753

I. Capitel. Wie edel es seye, die Blumen zu lieben

urn:nbn:de:bsz:31-62772

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-62772


Fe
. IIFI

eee e ee

ii

Abhandlung
von Erziehung

der

Hyacinthen .

J. Capitel .
Mie edel es ſeye , die Blumen zu lieben .
Ile 2 .

0 V 9 RelerrLeuken
kommt es wunderbar fůt/

daß man ſich aus Erziehung der

u Blumen eine Luſt mache . Sie

müuͤſſen zwar geſtehen daß dieſelben von jeder⸗

mann überhaupts mit Vergnuͤgen betrachtet

werden ; aber dieſes duͤnkt ſie etwas ſeltenes zu

ſeyn ) daß jemand deſſen Profeßion es nicht mit

ſich bringet , ſich ſelbſt in ſo ferne zu einem Scla⸗
ven machen ) und durch beſtaͤndige Muͤhe Wa⸗

chen und Sorgen eine Sache zu erhalten ſuchen

ſollte , deren er doch nicht laͤnger als zweh oder
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2 I . Capitel ,

drey Wochen genieſſet . Das Pflanzen , das

Begießen , das Ausheben , das Einſetzen , das

Reinigen , das Bedecken und Verwahren , ſind

ihnen lauter ungeheure Dinge , und kurz , die

Arbeit eines Liebhabers iſt ihnen uͤberhaupts et⸗

was unertraͤgliches , ſo , daß er ihnen endlich

gar zum Spott wird . Was wuͤrden ſie aber

nicht ſagen , wenn ſie als beſſere Kenner dieſes

Geſchaͤftes wiſſen ſollten , daß eine , waͤhrendem
Flor , einfallende rauhe Witterung , das Ver⸗

gnuͤgen ſo man ſich davon verſpricht , um die

Haͤlfte , ja , um noch ein mehreres verminde⸗

re .

Dem ſey nun aber wie ihm wolle , ſo wird

mir doch ſo viel eingeſtanden werden , daß, wenn

man auch nur zur Zierde ſeines Gartens , oder

zur Augenluſt , Blumen hielte , man ſie doch ,

ſo lange als ſelbige dauern , allezeit mit Ver⸗

gnuͤgen anſchaue . Alleine es iſt ein großer Un⸗

terſchied , zwiſchen einem gemeinen Blumiſten ,
und einem wahren Liebhaber . Der Flor von

dieſes ſeinen Blumen mag noch ſo vollkommen ,

und die Witterung noch ſo guͤnſtig ſeyn , ſo waͤ⸗

re es doch viel , wenn man denſelben , waͤhrender
gedachter zweyer oder dreyer Wochen , eine oder

zwey Stunden , in ſeinem Garten ſollte zubrin⸗

gen ſehen ; er wird die Zeit uͤber, da dieſelben

bluͤhen, kaum zwey oder dreymal hingehen , ſie

zu
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zu beſchauen . Geſchiehet ſolches oͤfters, ſo ge⸗

ſchiehet es nur denjenigen Freunden zu gefal⸗
len , denen er ſolche ſehen laͤſſt , ja , ich mag

noch wohl mehr ſagen , er befindet ſich alsdenn

bey ſeinen Blumen , ohne ſelbige einmal zu ſe⸗

hen , weil er ſich nur allein daraus ein Vergnuů⸗

gen machet , wenn er ſie loben hoͤret, und wenn

er ſeine Freunde ganz beſtuͤrzt daſtehen ſiehet .

Bey dieſer Gelegenheit empfindet er das ſuͤſſeſte
Vergnugen , und doch iſtſolches in Vergleich⸗
ung desjenigen , welches ihm eine bey andern er⸗

weckte Eyferſucht verurſachet noch geringe . Ja

ſollte auch gleich dieſes Vergnügen nur einen Au⸗

genblick waͤhren ſo wuͤrde er doch um ſolches

zu erlangen weder Sae, Geld , noch Fleiß ſpah⸗
Len .

Es muͤſte v.iel ſeyn , wenn man ſich uͤber
die kurze Dauer , und daß man der Fruͤchte ſei⸗
nes an jede Blumenſorte verwendeten Fleißes
nicht laͤnger als vierzehen Tage genoͤße, bekla⸗

gen ſollte : denn ich habe verſchiedene Liebhaber /
ein ganzes Jahr lang , ſieben bis acht Hundert

Aurickelntoͤpffe mit allem nur erſinnlichen Fleis
beſorgen ſehen : gegen den zwanzigſten April hin
da ſie zubluͤhen pflegen, ſetzten ſie ihre Toͤpffe
auf das Geruͤſte, und nachdem ſie das Vergnu⸗
gen gehabt , ſie zwey oder , dreymal zu betrach⸗

ben ybraͤchten ſie ſolche wieder an ihren vorigen
A 2 Ort ,



Ort , die uͤbrige Zeit aber , waͤhrend welcher ſie
noch bluͤheten, wendeten ſie dazu an , daß ſie
die Gaͤrten anderer Liebhaber beſuchten , nicht
etwann um Blumen zu ſehen, wie ſich diejeni⸗

gen einbilden moͤgten, denen das Vergnuͤgen
welches man an Erziehung der Blumen hat ,

ſo unbegreiflich vorkommet ; ſondern nur , um

ſich mit den ſuͤſſen Gedanken ſchmeicheln zu koͤn⸗

nen , daß die ihrigen den Vorzug haͤtten. Ein

anderer hingegen , der noch erſt ein Blumiſt vom

erſten Rang zu werden ſuchet; laͤßt ſeine Toͤpffe
manchmalen auf dem Geruͤſte ſtehen , ohne daß

er deswegen ſie anzuſchauen , mehr Luſt, als die

beruͤhmteſten Kebhaber , haben ſollte ; weil er

aber gerne ein Kenner heiſſen , und nach und

nach den Ruhm eines großen Liebhabers ſich er⸗

werben moͤgte ; ſo will er , daß ſie auch andere

ſehen ſollen .
Betrachtet man nun die Sache von dieſer

Seite , ſo ſcheinet es allerdings etwas edles zu

ſeyn , ſich ganz und gar auf die Erziehung der

Blumen zu legen . Ja ich gehe noch weiter ,
und ſage , daß auch die ſtaͤrkſten und loͤblichſten
Neigungen dadurch zu ſcheidern gehen . Unter

dieſen Neigungen verſtehe ich , die Mahlerey /
das Sammlen von Schauſtuͤcken , von ſeltenen

Porcellan , die Begierde die ſchoͤnſten Pferde zu

haben , ja auch ſo gar die Begierde reich zu wer⸗
den /
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den , und was dergleichen noch mehr ſeyn mag .
Und wollten wir auch gleich den Ruhm , ſo man

ſich zu erwerben ſucht , bey Seite geſetzet ſeyn

laſſen , ſo mag ich doch gar wohl ſagen , daß
ſich der Beweiß deſſen , was ich hier behaupte ,

leicht dargeben werde , wenn man nur die Auf⸗
fuͤhrung groſſer Liebhaber in genaue Betrachtung
ziehen will ; dieſemnach wird es aber auch nicht

noͤthig ſeyn , daß ich mich bey dem Vergnuͤgen
ſo aus Erziehung der Blumen entſtehet , noch
laͤnger aufhalte .

Aus allem dem was ich bisher geſaget ,
ſolget , daß nicht nur alleine die Blumenluſt mit

allen andern Neigungen in keinen Vergleich
komme , ſondern daß auch ſo gar der Natur des

Menſchen , der immer gerne etwas Neues hat ,
die Liebe zu den Blumen gemaͤßer als alle uͤbri⸗

ge Neigungen ſeye. Und mus man nicht in der

That geſtehen , daß man eine Sache , ſie mag

auch ſo ſchoͤn und angenehm ſeyn als ſie immer

will , wenn ſolche eine lange Zeit in unſerem
Beſitz geweſen , keineswegs mit ſo groſſem Ver⸗

gnuͤgen mehr betrachte , als da man ſie das er⸗

ſtemal zum Eigenthum erhalten ? Aber wir

wollen noch weiter gehen : ein Liebhaber hat im

Zimmer eben ſo viel Vergnuͤgen an Betrach⸗
tung ſeiner Zwibel , oder am Einſetzen derſel⸗
ben , als wenn er ſie im Flor ſiehet . Es ſind

A 3 mir
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mir wirklich einige bekannt , die , um ein her⸗
anwachſendes Vergnuͤgen zu genieſſen , eine noch

ſehr kleine Zwibel von ſeltener Art , lieber als

eine groſſe gekaufft haben : ſie hatten hiebey die

Abſicht , dieſelbe , ehe ſie noch Blumen truͤge,
welches nach drey biß vier Jahren gewis geſcha⸗
he , von Jahr zu Jahr , an Groͤſſe wachſen zu

ſehen . Und dieſes diente ihnen zu einem klaren

Beweiß , daß das Vergnuͤgen ſo uns die Na⸗

tur verſchaffet , durch ihre beſtaͤndige Verneue⸗

Lung allein unterhalten werde . Es iſt gar kein

Zweifel , daß wir nicht die Blumen fuͤr zu frech
und verſwwenderiſch halten ſollten , wann ſie
ſich , um ihren Reitz zu behaupten , das Jahr
über laͤnger als vierzehen Tage ſehen lieſſen .
Man betrachte nur in etwas das Schickſal einer

praͤchtigen und noch ganz unbekannten Blume ;
wenn ſie die Liebhaber das erſtemal zu ſehen be⸗

kommen , halten ſie ſelbige fuͤr ein Wunder der

Natur ; das zweyte Jahr ſind ſie von ihr noch
ganz bezaubert ; im folgenden loben ſie ſolche ;
im vierten ſehen ſte ſie faſt gleichguͤltig an , mit

ihrem ar wachſenden Alter aber wird dieſe Gleich⸗
guͤltigkeit immer groͤſſer.

Vielleicht wird mir der Einwurf gemachet
werden , ſo bald man ſich aus einer Sache ein

Wergnügen mache , ( denn ich gebe gerne zu ,

daß nichts über die Verſchaffung eines Vergnuͤ⸗
gens
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gens gehe ) ſo habe man mit den Liebhabern der

Blumen einerley Gluͤcke, zumalen wenn dieſe

Sache einen beſtaͤndigen anmuthigen Wechſel ,

wie etwann die Jagd , verſchaffen kan . Allein

man ſage was man will , ſo verdienet doch das

Vergnuͤgen , ſo uns die Blumen bringen , fuͤr

demjenigen ſo uns die Jagd giebt , den Vorzug ;

weil das erſtere , uͤberdem daß es nicht zur Ver⸗

ſchwendung verleidet , mehr oder weniger zur

Ausbreitung des goͤttlichen Ruhmes dienet , ſon⸗

derlich wann wir ſolches ſo gebrauchen , daß wir

dadurch zur Bewunderung der Geheimnuͤße der

Natur geleidet werden , welche allezeit mehr auf
ſich haben , als wir wohl glauben , und wovon

ich im Capitel , vom unermeßlichen Werth der

ſchoͤnſten Blumen , weitlaͤuffiger handeln wer⸗

de,
Es giebt aber noch eine andere Art Leute,

welche alles das Vergnuͤgen , wovon wir gere⸗

det haben , in der Zucht aller verſchiedener

Baumſorten und fruchttragender Pflanzen zu

finden glauben . Dieſen wuͤrde ich nicht wider⸗

ſprechen , wo ſie ſich nicht des Rechtes anmaſſe⸗

ten , die Blumiſten dadurch laͤcherlich zu ma⸗

chen , wenn ſie ſagen : es waͤre ihnen etwas un⸗

begreifliches , wie man viele Jahre dazu anwen⸗

den koͤnne , um nur vierzehen Tage lang des

Vergnuͤgens zu genieſſen , ſo uns eine Blume

A 4 ver⸗



8lIl . Cap . Von der Vortreflichkeit

verſchaffet . Ich glaube aber nicht , daß wenn

ſie vierzehen Tage lang ihrer Fruͤchte genoſſen
haben , ſie ſich von ſelbigen ein groͤſſeres Ver⸗

gnuͤgen ſollten verſprechen koͤnnen, als ein Lieb⸗

haber der Blumen , auſſer dieſer ihrer Bluͤte⸗

zeit genieſſet .

II . Capitel .

Von der Vortreflichkeit des Hyacin⸗
thens , und von ſeinem Vorzug fuͤr an⸗

dern Blumen .

Fuden wir auch ſchon an den Blumen einen

anmuthigenZeitvertreib , und ſind dieſelben unſe⸗
rer Achtung gleich noch ſo wuͤrdig , ſo treffen
wir doch auch wuͤrklich viel Ungleichheit unter

ihnen an , uͤberdem kommt uns immer dieſe liebli⸗

cher als jene vor ; weil doch allezeit dieſe oder

jene Blume , welche uͤbrigens allerdings erzo⸗

gen zu werden verdienet , einer andern ſo wohl
an Schoͤnheit als Vortreflichkeit weichen mus .

Die Zahl derjenigen Blumen , von wel⸗

chen die Liebhaber vornehmlich eingenommen
ſind , erſtrecket ſich nur auf ſechſe , und dieſe
find :

Der Hyacinth.
Die Tulpe .

Die
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